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Fiir das neue Schuljahr,

Lehrerinnen sollten in ihrem Berufe jung bleiben. Wenn auch fiir viele
der Zeitpunkt gekommen ist, da sie das unruhige Suchen und Probieren auf-
vehen, und da sie sagen diirfen: Es gibt viele Wege, die zum Ziele fiihren —
aber dies ist nun mein Weg, so werden sie doch gerne an diesem Weg etwa
¢in frisches Baumchen setzen, sie werden gerne aus dem Neuen, das sich bietet,
lz= Beste in die Arbeit des peuen Schuljahres mit hineinnehmen.

Da ist das Biichlein ,Ein Gang durch das erste Schuljahr® von Agnes
etersen in Flensburg! eine Fundgrube fiir die Vorbereitungsarbeit. Ganz be-
sonders wertvolle Winke fiir den ersten Schultag, z. B gibt das erste Kapitel. So-

bald die Kinder fiir jhre neue Klasse angemeldet sind, — also bei Beginn der
“rithlingsferien — lasst sich die Lehrerin das Verzeichnis der Kinder geben.

~ie sucht dann die Eltern jener Kinder, welche knapp vor Schulbeginn das
schulpflichtige Alter erreichen. zu bestimmen, dass sie ihre Kinder, die also
noch sehr jung sind, noch fiir ein Jahr vom Schulbesuch zuriickhalten

Die Lehrerin besucht woméglich schon vor demn Schulanfang die Familien
threr kiinftigen Schiiler. Sie lernt die Namen der Kinder auswendig, damit
siv dieselben gleich als alte Bekannte begriissen kann. Agnes Petersen fertigt
rum ersten Schultag fiir jedes Kind ein Verzeichnis an von 10 Gegenstinden.
welche die Eltern dem Kinde mitzugeben haben.  Unter diesen sind z. B. ge-
nannt: KEine Streichholzschachtel mit 10 gereinigren Pfennigen sowie 100 Stiab-
chen zum Rechnen, eine Blechdose mit etwas Knetmasse, sowie ein kleines
~tiick Pappe oder Linoleum fiir die Knetarbeit, «¢in Oktavhett als Verkehrs-
weft zwischen Schule und Haus, eine Schere mit Namen versehen.

! Bin Gang durch das erste Schuljahr®. Von Agnes Petersen, Flensburg. I'riedrich
tns  Padagogisches Magazin®, Langensalza bei dermann Beyer & S8éhne, Preis M 6.50.
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Was wiirden wohl bei uns zu Lande die Eltern sagen zu einem solchen
Verzeichnis? Wire es aber nicht ganz gut, die Eltern auch wieder mehr 7
verpflichten, selbst einiges Material fiir die Schule zu liefern? Wer alles ge.
schenkt bekommt, schitzt schliesslich die Geschenke nicht mehr, und das MMii-
tun und Mitsorgen fiir die Schulgegenstinde erinnert die Eltern, dass die Schule
eine Wirklichkeit ist, mit der auch sie verbunden sind.

Zum ersten Schultag schmiickt die Lehrerin das Schulzimmer mit Blumern,
Bildern und Fahnchen; der Schuleintritt soll den Charakter eines Festes haben,
nicht denjenigen eines triiben Schicksalstages. Wie sich dann die Lehrerin
wihrend der ersten Schulstunde mit den Kleinen unterhilt und anfreundet, in-
dem sie mit ibnen gleich Rotkippchen spielt, wie die Kinder beim Eintritt ilrer
Miitter lachen, um zu beweisen, dass sie gerne in der Schule seien, das wird
im ersten Kapitel dargestellt.

Die Miitter aber erhalten Weisung: 1. iiber die Beniitzung der Sprech-
- stunden, 2. iiber die Beaufsichtigung der Schularbeiten, 3. die miindlichen Aur-
gaben jeden Morgen wor Beginn der Schule noch einmal mit den Kindern durch-
zulesen, 4. den Schulweg zu berechnen, damit ein piinktliches Erscheinen der
Kinder ermdéglicht wird u. a. m.

Die in den folgenden Kapiteln immer durch Schilderung der praktischen
Durchfiihrung gegebenen methodischen Winke usw. diirften nicht wenigey wer:-
voll sein. Manches mutet uns zwar etwas fremd an. Der Schritt vom Schul-
zimmerboden zum Podium der Lehrerin ist bei uns nicht mehr so gross, wir

|

stehen mit den Kindern noeh mehr auf familiirem Fusse als dies schon bei der

Verfasserin der Fall ist Ein Kind, das bei uns Anerkennung fiir eine gute
Leistung verdient, wird nicht vor der Klasse als Kénig und mit Hurrah!

gefeiert. Diese fremden Dekorationen sollen uns aber nicht hindern, den guten |

Kern des Buches zu finden und zu verwerten.

Lebhatt begriissen wir die von Herrn Spezialklassenlehrer H. Graf in Ziirich
besorgte Ubersetzung des Buches von Alice Descoeudres in Genf, ,Die ir-
ziehung der anormalen Kinder“. Verlag der Schweizerischen Gesellschaft fiir kr-
ziehung und Pflege Geistesschwacher.

Das Buch fiithrt den Untertitel: ,Ein Beitrag zur Reform des Elementor-
unterrichtes®. Hs mochte also zugleich Einfluss gewinnen auf den Unterrichr
normaler Kinder. Leider aber muss man die Erfahrung machen, dass die Normal-
schule es durchaus ablehnt, aus den Experimenten mit Anormalen fiir die Nor-
malen Gewinn zu schlagen. Mit einer gewissen Geringschitzung wird erklirt:
Gewiss, was ihr in den Spezial- und Forderklassen versucht, das mag ganz cu
sein fiir die Dummen. Intelligente Menschen miissen von einem andern Stand-
punkt aus betrachtet werden. Auf andern Gebieten, z. B. auf demjenigen der
Gesundheitspflege argumentierte man anders, Nachdem man herausgefunden hatte.
dass Hoéhensonne die an Tuberkulose Erkrankten zu heilen vermochte, sagte
man sich: Ist Hohensonne fiir Kranke gut, so ist sie es erst recht fiir Gesunde.
So miisste man auch finden, dass erzieherische, methodische und hygienische
Massnahmen, die fiir geistig anormale Kinder nach langen Forschungen und Er-
fahrungen als wohltitiz erkannt worden seien, es fiir das normale Kind sehr
oft auch sein miissten. Der Begriff ,Normal® schliesst ja nicht aus, dass unter
den sogenannten Normalen sich viele befinden, deren Intelligenz nur mittelmissiz
oder einseitig ist, deren Gefiihls- und Willenskrifte unentwickelt oder unrichtiz
entwickelt sind.
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Da es bei den Anormalen schwerer gelingt, sie zu klaren Anschauungen
und Begriffen zu fihren, hat man dort schon lange Spiel- und Arbeitsprinzip zu
Hilfe gerufen und gerade das Buch von Alice Descoeudres zeigt in reicher
Fiille Beispiele, wie das Kind in allen Fidcherm durch Selbsttdtigkeit geistige
Erkenntnis erlangen kann.

Die Anweisung zu den Intelligenzpriifungen pach Binet-Simon im Anhang
ist eine Bereicherung des Buches.

Und nun wiinschen wir den Elementarlehrerinnen recht gute Ferien. Wenn
sie mit den beiden Biichern wvon Agnes Pefersen und Alice Descoeudres be-
waffnet ausziehen und sie unter einem bliilhenden Baum studieren, so wird ein
Tatendrang in ihnen erwachen, dass sie kaum den Tag zu erwarten vermogen,
an dem die neuen Erstklissler in ihre Schulstube einziehen. L W.

Jahresberichte der Sektionen.

lahreshericht 1920 des kantonal-bernischen Lehrerinnenvereins. Die Organi-
sation des kantonal-bernischen Lehrerinnenvereins bringt es mit sich, dass die
Vereinsarbeit in der Hauptsache den Ortsgruppen iibertragen wird. Ihre Be-
richte werden somit die Angaben iiber Propagandatitigkeit und Pressedienst
enthalten.

In sieben Sitzungen erledigte der Vorstand die laufenden Geschifte. An
der im Mai abgehaltenen Generalversammlung, die ordentlich besucht war, hielt
Herr Dr. Lauener, Schularzt in Bern, einen Vortrag iiber ,Die korperliche Er-
ziehung der weiblichen Jugend®.

In verdankenswerter Weise hat die Sektion Basel nach dem Riicktritt der
Berner Mitglieder, Frl. Dr. Graf, Frl. Sahli und Frl. Steck, die Leitung des
Schweizer. Lehrerinnenvereins iibernommen. Wir méchten auch hier nicht unter-
lassen, die aufopfernde Arbeit des abtretenden Bureaus bestens zu verdanken.
Die Direktion des Unterrichtswesens des Kantons Bern schrieb auf das Friih-
jahr 1920 einen Kurs fiir hauswirtschaftlichen Unterricht fiir im Amte stehende
Lehrerinnen aus. Eine Eingabe an diese Behorde gab dem Wunsche Ausdruck,
es mochten auch stellenlose Lehrerinnen zugelassen werden und es mochten die
(Gemeinden die Stellvertretungskosten ganz oder teilweise iibernehmen. Leider
wurde dann die Abhaltung des Kurses auf unbestimmte Zeit verschoben. Da wir
von der Notwendigkeit solcher Kurse fiir uns Lelrerinnen iiberzeugt waren,
gedachten wir in einer weitern Eingabe an die Erziehungsdirektion, wohlbegriindet
durch eiz genaues Tatsachenmaterial, die Veranstaltung eines Kurses fiir das
niachste Jahr zu verlangen. Leider ergab die Umfrage bei den Ortsgruppen das
unerwartete Resultat, dass sich nur wenige im Amte stehende Lehrerinnen zur
Teilnahme meldeten. Wir begniigten uns dann, die Erziehungsdirektion zu bitten,
sie méchte nicht vollig auf die Veranstaltung eines Kurses fiir hauswirtschaft-
lichen Unterricht verzichten, sondern zu gegebener Zeit darauf zuriickkommen.

Die Haushaltungslehrerinnen. in Unkenntnis all der Pionierarbeit, welche
die Lehrerinnen im Dienste des hauswirtschaftlichen Unterrichts bereits geleistet
haben, fiihlten sich durch den geplanten Kurs in ihren Rechten beeintriichtigt.
Wir hoffen gerne, dass eine Unterredung, die zwischen Vertreterinnen der Haus-
haltungslehrerinnen und denjenigen unserer Sektion stattfand, die Situation
geklirt habe.



	Für das neue Schuljahr

